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Versöhnung”, Wädl se1ın Fazıt In jedem Fall selen viele WG stıge Frauen, die mıt ihrem unspektakulären Pragmatısmus
den Kırchentag wieder auf den „Geschmack Glauben“ SC ‚WaT nıcht den mächtigen Pharao aufbegehren, sıch
kommen. aber doch wırksam für das en einsetzen können. anz In
Der Exeget Jürgen ACı (Bochum), der den Kırchen- diesem Sinne Wäal das Treffen In Stuttgart ‚WaT keın Kırchen-
tagsübersetzungen der lexte für die Bıbelarbeiten miıtgewirkt Lag der kurzen Wege An dauerte der TIransfer ZU CDanı
hat, deutete In selner Bibelarbeit AT Kindheitserzählung des tTatter Wasen un U Schleyer-Halle ange ohl aber
Mose dıe beiden Hebammen chıfra un Pua ( I 15 als 11- eın Kırchentag der kleinen Schritte. Stefan Orth

Von Pılgern un Konvertiten
Frankreichs kırchliche Landschaft befindet sıch In tiefgreıfendem Wandel

Zahlenmäfßiger ückgang alleın sagt wen1g über dıe Qualıität des Wandels der elig1ö-
seN Landschaft Frankreichs Dıie Einstellungen und Haltungen der Menschen üändern
sıch; NEUE Akteure melden sıch. Die Ungleichzeitigkeit der Phänomene erschwert dıe
Analyse. Die Religionssoziologin Danıele Hervieu-Leger verdichtet hre Analyse In
WEel ypen rel1Q1öser Biographien: NDET Pılger und der Konvertit“ lautet der
1te ıhres nNeUeESTEN Buches bestimmen dıe Entwicklung.

Es Xibt ÖOrte, In denen bündelt sıch exemplarısch die Wiırk- Aber Vezelay 1st nıcht L1ULT Vergangenheıit. Gerade das, Was
IC  el elnes SaNzCh Landes Di1e 500-Seelen-Gemeinde Ve- sıch gegenwärtig spirıtuell, rel1g1ös, pastoral diesem (Ort
zelay ın Burgund könnte ın relig1öser Hinsicht als eın olcher Lut, wırd In der französischen ÖOffentlichkeit aufmerksam be-
(Ort angesehen werden. Seine romanıisch-frühgotische ger- obachtet. ESs kann OB beispielhaft stehen für die rel1g1Ööse
kirche Saınte-Madeleine 1st mehr als 11UTr 1ne der Kır- Lage Frankreichs heute Der Erzbischof VO Sens un Au-
chen In Frankreich. Ihr romanıscher Stil sallı als besonders , Georges Gilson, nenn Vezelay, das selner Dıözese
klar un schnörkellos Der hell-strahlende frühgotische Chor sehört, einen „Mıkrokosmos“ des Religlösen.
verheilst etwas VOoO  > jener Licht-T’heologie, dıe VO Frankreich
her In weıte Teile Furopas iıhren Ausgang nahm. S00 01010 Besucher kommen Jährlic auf den „ew1gen Hügel”
Selbst 1m laizistischen Frankreich zieht 1ıne Kirche WI1eEe VO  - Vezelay. Unweiıt erläuft ıne der zentralen Nord-Süd-
Saınte-Madeleine de Vezelay nıcht 1L1UTL die Kırchgänger an Verbindungen Europas, die Autobahn Vezelay 1st „haut-
Wenn In den öffentlichen Diskussionen der etzten HE lieu  CC der Miıttelalter-Enthusiasten un Kunstlie  aber Der
VOoO gefährdeten kulturellen Erbe („patrımoine”) des Landes ortsansässıge Romancıer ules ROy nenn die asılıka die
die Rede WAäl, dann dachte 111a Jenselts des Rheins die „sublimste Verbindung AdUus Romanık un Gothik“ Esoter1-
Kathedrale VOoO Chartres, Notre-Dame In Parıs, dıe e- ker er Schattierungen en den Ort entdeckt. In Vezelay
Trale VO Reıms, den Mont Salnt-  iıchel un eben auch scheıint das Übernatürliche auch dem säkularısıertesten eıt-
dıe VO  - auflßen unscheinbare ehemalige Klosterkirche auf ZA0 Greifen ahe
dem „ew1gen Hügel” 1mM Morvan. Vor em aber 1st Vezelay eın eispiel, WIe sıch die Kırche In

Frankreich auf die Bedürfnisse einer auch rel1g1Öös indıvıdua-
lisıerten Kultur einzustellen versucht. Der Vorgänger des SC

Eın „Mikrokosmos“ des Relig1ösen genwärtigen ischofs, der heutige Biıschof von ılle, Gerard
Defois, eın umtriebiger ntellektueller unter selinen franzöÖösı-

Vezelay hat schwıerige un strahlende Zeiten kennengelernt. schen ollegen 1mM Bıschofsamt, iragte sıch VOT ein1gen Jah-
Höhepunkte selner Entwicklung rlebte 1m Zusammen- TECIL, iInwlewelılt die rel1g1Öös-pastorale Nutzung VO Vezelay
hang des Magdalenen-Kultes un: der Kreuzzüge. Eıner der noch auf der Ööhe der eıt se1 DIie bıs dahın ansässıgen
wichtigsten Wege nach Santı1ago de Compostela begann In Franzıiıskaner sahen sıch außerstande, weltergehende Erwar-
Vezelay. Jahrhundertelang gerlet der Orf ıIn Vergessenheit, tungen eriullen
IS dıe Romantiık sıch wlieder für iın interessIierte. Se1lit ein1ıgen Jahren sind Ordensfrauen un -mäanner der
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„Communaute de Jerusalem“ (gegründet ın Parıs, Saınt-Ger- risierung schwierigen sıebziger Jahren In den achtziger
Vals; vgl das Interview mıt dem Gründer Pıerre-Marıe Del- Jahren In zahlreichen Synoden und synodenähnlıchen Prozes-
fıeux ıIn ebruar 1990, 69l ıIn Vezelay ansäss1g: In der SCI] In den Diözesen elıne ase der Neubesinnung und der
asılıka sıngen die Ordensleute iıhr Chorgebet. ules ROYy: Der Neubestimmung der Lage VO  S Christentum un: Kırche.
Zuhörer glaube sıch 10 Paradıes“ Den Jerusalemgemein- Französische Gesprächspartner welsen darauf hın, da{fs sich dıie
chaften hat der Ortsbischof die Aufgabe übertragen, die Ba- Kırche Frankreichs In den etzten Jahren gefangen habe Man
sılıka VO  > Vezelay nıcht ZU Museum 1M schlechten Sınn 1st sıch Hen klar geworden über die veränderten Verhältnisse
verkommen lassen, sondern mıt heutigem geistlichem Le- und hat begonnen, S1e aktıv anzunehmen und konzentriert
ben rfüllen gestalten. Der Brief der französischen 1SCNOTe die Katholi-
farrei Wallfahrt Kunstenthuslasten Esoteriker 1ne ken (Proposer la fo1 dans la socıete actuelle. Lettre Catholi-
neuartıge Mönchsgemeinschaft: In Vezelay 1st die N JUECS de France, vgl Januar 1995, H Jun1 1997, 283 H
Spannbreıite relıg1öser Moderne In Frankreich vertreten Te Junı 1999, dient inzwıischen vielen als Referenzpunkt.
immer leben S1e schiedlich friedlich mıteinander.
Der klassische pastorale ÖOrt, die Pfarrei, spielt In Vezelay ıne
vergleichsweise schwache Der Pfarrer VO  _ Vezelay 1st Klöster, Wallfahrten, Großereignisse,
zugle1ic auch Pfarrer VO  Z dreizehn weılıteren Gemeinden In Gemeinschaften
der mgebung. Im tradıtionell antıklerikalen Burgund fallen
die Gottesdienstbesucherzahlen schon selt jeher besonders ıne beachtete Neuerscheinung auf dem Gebiet der Relig1-
nıedr1g Adus Die srofßen Zahlen schreıibt eın anderer Sektor ONSSOZlologie liest sıch geradezu WI1e 1ne Erläuterung dessen,
en den kulturell un: tourıstisch Interesslierten sınd 1es W ds sıch einem (Ort wWI1Ie Vezelay aber selbstredend auch
seıit ein1gen Jahren die Teilnehmer den Gottesdiensten der vielen anderen (Orten verändert hat Danıele Hervıeu-Leger,
Communaute de Jerusalem. Aus einem osrößeren Umkreiıs Le pelerin et le convertl1. La religion mMmOouvement, Flamma-
zıieht die AdUusSs Parıs stammende „nouVvelle communaute  A Per- r0N, Parıs 999 (vgl das Interview mıt Hervıeu-Leger, In
ÖNn d. die der Liturglie der Gemeinschaft folgen, ihren Dy- Maı 1998, 235 Frankreich, die Religionssoziolo-
zantınısch gepräagten Gesang für sıch entdeckt en Das 1, bewegt sıch auf einen Iyp einer rel1g1ösen Land-
sınd nıcht In erster Linıe die Gläubigen aus dem Ort Es han- SC DIe relig1ösen Identitäten bilden sıch anders als ın
delt sıch einen anderen Iyp VO Gottesdienstbesucher: christentümlichen Zeıten. Dementsprechend entstehen unter
Man kommt nıcht unbedingt jeden Sonntag, sondern VO  = Chrıisten veränderte Sozlalformen. Hervıeu-Leger sıieht ıne
eıt Zeıt, WE einem der famıliäre un berufliche alen- eligıon der lautet auch der 1te des Buches „Raloer

un: Konvertiten“ heraufziehen.der dies rlaubt Man legt dazu orößere Entfernungen
zurück.
Der Pfarrgemeinde bereıitet die Lage nıcht 11UT Genugtuung. Pilger — hınter dieser Bezeichnung verbirgt sıch jener ano-
hre Bemühungen, kirchliche Gemeinschaft Ort bıl- des Gläubigen, der selnen Glauben immer weni1ger selbst-
den, oilt nıcht die Aufmerksamkeit der vielen, die nach Veze- verständlich un ausschliefßlich ıIn einem festen Rahmen VO  z

lay kommen. rem Verständnis nach sehen sS1€e sıch nıcht als vorgegebenen Orten un Zeıten ebt Seine eine Wernte-
Zuhörer einer Liturgle, die VO  - einer VO  _ aulsen ekomme- rlalpfarreı gebundene regelmäfßsige relig1öse Praxıs ersetzt
NCN, internatiıonal ZUusammeNngesetzten Gemeinschaft gefelert Ün mehr oder wen1ger häufige un regelmälfsige Besuche
WIrd. SI1e möchten „ihre” Lıturglie felern, der S1e aktıv teil- VO  e sSogenannten relıg1ösen ‚hauts 1eux“ oder MOMENIS
nehmen können. Um die ermiıine für hre Gottesdienste forts“ Klöster, VO geistlichen Gemeinschaften SC
mMussen S1€ In der eigenen Pfarrkirche kämpfen führte Kirchen WI1e dıie asılıka VO Vezelay, Wallfahrten,

Grofßfßveranstaltungen WIEe das Parıser Welt)ugendtreffen 199 7/
In früheren Jahrhunderten hätte I1a  — In ähnlichen S1ıtuatio- (vgl Oktober 1997/, 500 {f.) un anderes mehr.
HE ıne MEUC; ıne weıltere Kırche gebaut: die Kırche der aum 1ne Regıon Frankreichs hat gerade auf diesem Gebiet
Bürger neben der Kıirche des 1SCNOTIS bzw. der Kırche der e1- viel bleten WI1e gerade Burgund DIe Landkarte Bur-
Nen un der anderen Gemeinschaft So entstand das dichte gunds liest sıich WI1eEe eın as relig1öser uIDrucnNne un charıs-
Netz VO  S Kirchen ın den tädten des Mittelalters un: auch matischer Persönlichkeiten In Vergangenheıit un egen-
noch spater. Heute ware 1ıne solche Alternative In einem wart uny un: Citeaux, Paray-le-Monıial un: Nevers, Taılze
Land WI1e Frankreich noch unwahrscheinlıicher, als S1€e 65 INS- un: La-Pierre-qui-viıre, 11UT die bekanntesten eNnen

gesamt geworden 1st. (vgl Denıis Grıivot, La Bourgogne myst1que, Edıtions de SAr
DIe Verhältnisse VO  e Vezelay herrschen jedoch nıcht IL1UTL In INANCON, Precy-sous- I’hıl
Burgund DIie religiöse Landschaft Frankreichs hat sıch In
den etzten Jahren grundlegend verändert. S1e stellt sıch Konvertiten darunter versteht Hervıeu-Leger äubige, de-
vielfältig, gegensätzlıch, ungleichzeıitig dar, aber 1st auch auf- TenNn rel1g1öse Zugehörigkeit einer „persönlichen Wahl“ enNt-
allend lebendig. Den aufgrun politisch-1ıdeologischer Pola- springt In dreifacher Form kennt S1€e diesen Iyp diıejen1gen,
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dıe hre relig1öse Zugehörigkeit wechseln, solche, die ohne relıg1ösen Engagements des einzelnen, für den Versuch, eıne
zunächst elıner relig1ösen Gemeinschaft angehört en relig1öse Identität ın ihrer „Integralität” anzunehmen.
ıne ıhnen zusagende relıg1öse Tradition finden un sıch
iıhr bekennen, und schlhelisl1iıc dıejen1ıgen, die ıne elıgıon, Hervıeu-Leger sıeht eine geradezu „paradoxe” Verbindung
ın die S1e zunächst rudimentär un: wen1g intens1iv hineinso- zweler Erscheinungen, die sıch auf den ersten 1G Uu-

zialısıert wurden, LICU entdecken, wılıederentdecken bzw. In schließen scheinen: ückgang soz1alem Einflu{f relig1öser
einer intensiıveren Form aneıgnen. Institutionen eınerseıts un: Anstıeg Konversionen ın den
Der Pılger un der Konvertit diese beiden Prototypen VCI- modernen säkularıisierten Gesellschaften „Di1e Konvers1on,
körpern die ese VO Ende eınes bestimmten Ozla. schon SCH ihrer Unvorhersehbarketr un ihrer Unwahr-
VO  S Katholizısmus. IDER Vordringen des SRASerS als ano- scheinlichkeit, bestätigt dıe kompensatorische dee VO  S

relig1öser Praxıs signalisıert das Ende elınes Typs relıg1öser siıchtbarer und sich geräuschlos vollziehender Gegenwart un
Praxıs: den des „regelmäfsig Praktizierenden“ Hervıieu-Leger: andlung des Göttlichen In der Welt, die dessen Kraft nıcht

kennt.“Di1e 1gur dessen, der selinen Glauben regelmäfsig praktizlert,
„entspricht eıner für den Katholizismus typischen Epoche, Die geistliıchen Gemeinschaften Ssınd eiıne Sozlalform, dıie be-
gekennzeichnet UTre dıe extrem zentrale tellung erıkaler sonders für den relıg1ösen Phänotyp des „Konvertiten“ gEE1S-

net scheıint. iıne eıtlang standen S1e WIEe Fxoten außerhalbMacht un der starken Territorlalisierung gemeinschaftlicher
Zugehörigkeit”. bzw. an: der verfalsten Kırche Inzwischen en S1e

sıch etabliert, sSiınd teilwelse auch formal eingegliedert In das
kirchliche System, lassen sich In pastorale Aufgaben einbin-

Authentische Religiosität annn AT eine persönlich den, gehen auf kırchenamtlıiche Ansıedlungswünsche eın
gewählte se1ln etwa WIE dıe Jerusalem-Gemeinschaften In Vezelay DiIie Be-

ziehungen zwıschen den Gemeinschaften und den Liözesen
Der Gläubige, der selnen Glauben „regelmäisıg praktiziert”, entkrampfen un normalısıeren sıch. DIie Gemeinschaften
entstammıt für Hervıeu-Leger nıcht L11UT einer VErSANSCHECH aAdsCH sıch die kırchlichen Verhältnisse d. allerdings

nımmt 1mM selben alse auch ihre Unterscheidbarker abagrarisch-ländlich gepragten Welt, ın der eligıon sıch 1mM
wesentlichen In estimmten Praktiken manıfestierte, be-
stimmten (Orten un: einem fraglos gültıgen alender Hınter Eın anderes eispiel: DIe Statuten einer der bekanntesten

charısmatischen Gemeinschaften In Frankreıch, Emmanuel,diesem Phänotyp stecke auch dıe letztlich utopische Vorstel-
lung des „Ganzen” „eıne Welt, die die Konkurrenz wurden 1m Dezember VErSANSCHECH Jahres VO Vatıiıkan defi-
derer Religionen verteildigt werden mußs, VOT em aber nıtıv ANSCHOIMIMMLECIL. DIie bisherige Anerkennung als interna-
erobern bzw. zurückzuerobern i1st VO  ' den Schlichen säkula- tionale prıvate Vereinigung päpstlichen Rechtes galt zunächst
risıerender Mächte, die dıe soz1iale Autorıität der relig1ösen ad experımentum. Der Parıser ardımal Jean-Marıe Lustiger
Institution untergraben” hatte Emmanuel 1986 eine diözesane Anerkennung verlie-

hen DIe Entscheidung, der Gemeinschaft die Parıser Pfarreıi
Der „Konvertit“ steht für die Autorıin dagegen für dıe unda- La Irınıte übertragen, stiefß damals auf Vorbehalte
mentale Forderung relıg1öser Modernıität, ach der ‚authen- Selbst WE sıch hler inzwischen ein1ges entspannt hat, MOTS
tische“ relig1öse Identität 11UTr iıne persönlıch gewählte seın behalte bleiben Fın Nachbarpfarrer VO  z La TIrınıte wurde
könne. DIe Ausbreitung des Iyps „Konvertit“ deutet Her- VO der Parıser Tageszeıtung a wR Croix  CC mıt dem Ausspruch
vieu-Leger als 1nweIls auf ıne allgemeıne Sinnsuche In zıtiert, Emmanuel sSEe1 WIe eın „‚Staat 1mM Staat  c Zu

diesem ME kommt VO aufßen In dem Madise, wWI1Ieden verschıedensten Formen, In en Schichten der Gesell-
SC NIOsbar damıt verbunden ist dıie Schwächung rel1- ıne ewegung ıIn höherem alße auf Ehrenamtliche un:
g1Öser Soz1lalisation. I|DIIG Zahl der Personen, die 11UT ine for- französischen Bedingungen besonders wichtig auch
male Verbindung ihrer elıgıon aufwiesen, ste1ge Der inanzıelle Miıttel zurückgreifen kann, als diese einerd-

Konvertit symbolisiert des weılteren die Tatsache, da{fs sıch len Pfarrei In der ege Z Verfügung stehen.
1g1ÖSse Identität heute wenı1ger automatisch auf TUN: VO  a

Ererbtem, Überkommenem bıldet, sondern auf der Basıs des-
SCIl; Was der einzelne aUus unterschiedlichsten Symbolbestän- Wıe können Pfarreıen ihrer mi1issionarıschen
den zusammensucht. Aufgabe gerecht werden?
Zugehörigkeit einer relig1ösen Gemeinschaft ıst VOT diesem
Hintergrund nıcht mehr selbstverständlic un MOMa In Ahnlich un zugleic anders ın Vezelay ach der Ansıed-
dem Maßlse, WI1Ie die Säkularısierung den Charakter des Nor- lung der Jerusalem-Gemeinschaften sah sıch der Bischof VONN

malen annımmt, Religiosität innerhalb eines bestimmten Sens un Auxerre genötigt, einen Priester selnes Vertrauens
Konformıismus wWI1e selbstverständlic nıcht mehr nahe legt, als Vermittler zwischen Jerusalem-Gemeinschaften un: Pfar-
steht der Konvertit für 1ne bestimmte MC „Intensität” des reı entsenden. essen Aufgabe ıst CS zwıischen der VO  — ih-
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edanken
HEn 1SS1O0N überzeugten Gemeinschaft Beachtung
iıhrer Bedürfnisse ämpfenden Pfarrei un laızıstisch freisetzen
regıerten politischen Gemeinde vermitteln, VOIN der INa  —

nıcht viel Verständnıs für dıie komplizierten Verhältnisse
die Basılika kann Nur olange 65 gelingt zwıschen

Irmtraur larr Krügerdiesen Kräften MS tabıle Balance erhalten, hat das Expe-
rıment der Jerusalem Gemeinschaften Zukunft Schutz Irmtrau arr Krügeranade! Schutzengel

otfen dUuS$s dem aum der Seeleaum irgendwo SONS sSınd die innerkirchlichen Veränderun-
274 geb MIT SchutzumschlaggCH stark pürbar WIC den Pfarreien Rund Bıstüumer ISBN 451

Frankreich en unternommen oder unternehmen der- s dem 306 /6S 263 /SFr
‚ elezeıt NN grundlegende pastorale Gebiletsreform (vgl HIN Buch das -rfahrungen erns

nımmDprL 997 1575 ff S In zanlreiıchen DIiözesen wurde diese Re- “EIN wertvoller Kompass für dıeform entscheidend vorbereitet un die Wege geleitet rechte IC | den modernen
MR Diözesansynoden DZw diözesane pastorale Dialogpro- Auseinandersetzungen Uber das

Phäaänomen „Engel‘ WI dıe
ealıtä VOT! Engeln und ämo-Wobe!l auch 1er Jängst die Kritik hören 1ST 6S würden nen  - (D Arzteblatt)

‚WarT terrıtoriale Zuordnungen I0 VOTrSCHOMIMMMNECN, ohne
VOT aber hınreichend die Bedürfnisse der betroffenen Ge-
meıiınden berücksichtigt haben Hıer un da wird bereits
der Ruf nach der Reform der Reform laut Mehrere Priester Alnder 1Özese Rouen WICSECIN VEITSANSCHECI ahr erneut dar-
auf hın, da{ßs WECNISCI darum sehen MMUSSECS die Pfarrge- aVl oble

ISKalte ITraumemeılınden LIEU ordnen, siıcherzustellen, da{s CIM
D)ie Erlösungsphantasien der

Iner orößeres Terriıtoriıum em Verbindung bleibe Technologen
mıt Priester Es vielmehr die rage gehen, 320 geb mMIt Schutzumschlag OS

ISBN 451WIC die Gemeinschaften sıch OTSAaNIsSlCeIC$H könnten, ihrer /6S SM SFr 4°miss1ıonarıschen ufgaben auf dem gegebenen Gebilet gerecht VWas hleibt Vo  S Menschen? )as
BTG AIwerden können (La CrOIX, 29 98) Olly cheılnt erst der nantas

Anfang oble 134Aln
DIe Pfarrei Frankreich eiiınde sıch auf dem Weg VO  > C1-

Erlösungswahn und rationales
NemMmM „holistisch ländlichen System „pluralen städti- Denken sind CINEC unhellvolle
schen Zivilısation lautet die Dıiagnose des Sozlologen Allıanz Cl  en

EiIne spannende ektüre 3und Priesters der Erzdiözese Bordeaux, COourcy In der
französischen Diskussion die Zukunft der Pfarrei geht
stärker MS auch aus sozliologischen Gründen fällige
kirchliche Gebietsreform un WCNISCI ausschliefßlich Felipe Frernandez ArmestoFelipe Fernändez-Ärmesto anrneıne Umverteilung angesichts VO  —_ Priestermangel
Eıne der wichtigsten französischen Veröffentlichungen anrnel Die Geschichte DITG Feinde

D)ie Chancendiesem ema seht bezeichnenderweise auf CIn Kolloquium Die Geschichte 288 geb MIT SchutzumschlagFeinde ISBN 451NE 997/ zurück dem precher AUS Politik un Ver- Die Chancen

waltung die staatliıche Dıiskussion ber die Gebietsreform 38 /6S D SFr
CIM ohılosophisches erk MITeinbringen (Commiss1ıon Oclale des CVEQUECS de France, /} einer flotten cnhreibe

Eglise el SOCIeTe face amenagemen du terrıto1re, Bayard großen Alltagsnähe zumelılst

Editions CGenturıon Cerf. Parıs Der pastorale ruk- sollder Informatıon und MIT
Kulturkritischemturwandel seht weılten Teıllen der französischen Provınz Eesprit Fernandez Armestos

einher mıt nachhaltigen Veränderungen der sozlologischen erk IST CINEC ungewöhnliche
Verhältnisse LandfluchtNerArbeitslosigkeit 11- UC nach der anrneı CIM

DeeIndruckendes achbuch”"dert nıcht 11UTL die Sıedlungsverhältnisse, sondern eben auch U1}  C  U1
19pal
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TSSÜH. AA Publik Forum)
die pastorale Siıtuation

Irotzdem 1st die Kirche Frankreich bemüuht gerade VOT

Ort hre missionarische Aufgabe nicht AdUsS dem Auge VeCeI-

lieren Hıer plelen WE schon nicht die Pfarreien aber HERDER / SPEKTRUM
doch wen1gsten kleine Gemeinschaften Aalll ©)u: CIN1ISC Famı-
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lıen, die siıch SgalıZ bescheidenem Rahmen zusammentun, verschledensten Erscheinungsformen verändern VO den
S zentrale kırchlichen Pfarreistrukturen bıs dem, Was INan rank-
Erzbischof Gilson warn SCS Stellungnahme für das SC reich „nebuleuse Cesoter1que nenn kırchli-
nannte Kolloquium ausdrücklich VOT welteren „Privatı- che ewegungen un: Gemeinschaften ebenso WIC das diffuse

Der terriıtorlale /Zusammen-SICIUNG des relig1ösen Lebens Interesse Religi1ösem un Religionen (vgl Jean Vernette,
hang ockere sıch den Gemeıilnden ‚Wal zugunsten Nouvelles spirıtualıtes et nouvelles Les de d -

kleinerer Gemeininschaften Das heiße aber nıcht da{s I11allı venture spirıtuelle auJourd hu1 Bayard Edıtions Parıs
deswegen auf die relig1ösen DIienste gegenüber Bevölke- Auf der MNEMN, ansteigenden Stralße VO Vezelay reffen S1IC

LUNS verzichte, dıie sıch weıterhın Prozent als O= sıch alle die Liebhaber des Chorgesangs och JUNSCH
ISC verstehe un: relig1öse Felern SOWIC geistliche un Carıta- Ordensgemeinschaft die Spurensucher VOI- un außerchrist-
L1ve Hılfe wünsche lıcher Weisheitslehren, dıe Enthusıiasten mıttelalterlicher
„D1e eıt der Christenheit 1ST beendet“ (Erzbischo Gilson) Baukunst die tourıstischen Betrachter als sehenswert BE-
Iiese Lektion der Geschichte hat dıie Kırche Frankreich SC hıstorischer Kirchen un: schliefslich die über-

schaubare ar bekennender Chrıisten (OIrtlernt Nun 1st S1C dabel,; STIrukture un pastoral daraus Kon-
SCJUCNZECN ziehen Relig1öser Individualismus als Teıl des dem die Gegenwart angesichts VON viel Geschichte alle-

AUS Nientiedtmodernen Individualismus hat begonnen, elıgıon ıhren mal schwer hat sıch profilieren

Fın Neomythos zurück
Anfragen dıe ult Ser1e Star Wars

Am August kommt mMLE „The Phantom Menace“ der Fılm T1LO-
SIE der Reıihe Sar Wars“ Von George Iucas dıe deutschen K1ınos Linus Hauser,
Professor für Systematische Theologie der Unwversität Gießen, ordnet dıe Ser1e m1E
Kultcharakter dıe Geschichte der ScCience fiction Iıteratur CI stellt den Inhalt Vor

und hewertet ıhre relig1ösen Implikationen

Im E 977 hatte der erste Fılm der Star Wars rılogıe TT scher Perspektive kann I1a  _ SCNH, da{s Star Wars 977 1Ne
dem Titel „Krıeg der Sterne Premiere Insgesamt konnten ME Epoche des Filmemachens eingeleitet hat Das Erfolgs-
die drel Star Wars 1lme weltweit Miılliarden Dollar FeZePN el Unterhaltung epaart mı1T srandıosen pezlalef-
den Kınokassen einspielen; der Verkauf VO  S erchandise- fekten un geradlinıgen einfachen Handlungsablauf
rtikeln, dıe das Star Wars Emblem oder Star Wars Fıguren el 1ST dieser Handlungsablauf eingebettet mMmeta-
verwenden, erbrachte noch einmal den stattlıchen Betrag VO  - physischen Ordnungszusammenhang, der dem Zuschauer
mehr als Miılhlarden Dollar Als ZU. zwanzıgJährigen Ju überhaupt nıcht ewu SCI1M mMu: Deshalb 1ST auch aCcC
bıläum des ersten e1ls der Trilogie die alte Filmreihe VO  . Theologen, das Star Wars ema reflektieren
überarbeıiteten Fassung och einmal die Kınos am, WUul- mal 1I11all ıhm exemplarisch die relig1öse Bedeutung VO
den den ersten VLG ochen den USA weltere 116 Mil- Sclence fiction allgemeinen studieren kann
lıonen Dollar verbucht (vgl für diese Daten, aber auch
grundsätzlıch Star Wars Stephen Sansweet Star Wars
Alle Sammlerstücke ZUrT Trılogie, Könıgswiınter 996 ferner DIe metaphysischen Kränkungen der Moderne
die lesenswerte fundamentaltheologische Arbeit VO  e Chri1-
STIAN Wessely, Von Star Wars, Ultima un Doom Mytholo- Grundlegend für den kulturellen Kontext der Entstehung
ISC verschleierte Gewaltmechanismen ommerziellen moderner Sclence- fiction siınd die drei Kränkungen der W15-

senschaftlich-technıschen ModerneFılm un Computerrollenspielen, Frankfurt Maın
1997 ange eıt hat sıch das Christentum das geozentrische
Wıe äfst sıch diese Massenbegeisterung für HNS Grunde gebunden In diesem fand die I1 irdi-
zrecht schlichte Story erklären? Aus filmtechni- sche Geschichte ihren umfassenden Rahmen darın, da{fß S1C das
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